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Bürger⸗“ Berlin, 4. Dezember. Ueber die Rückkehr des 
Stim- atſers ſchreibt die „N.⸗Z.“: 0 
udtpaten Der Kaiſer wird morgen die Regierung über⸗ 
u 2612 fommen haben, ehe er ſeinen Einzug in die Reichs⸗ 
hauptſtadt hält. In Großkreutz, wo ein Aufent⸗ 
zin von halt von 28 Minuten angeordnet iſt, werden nach 
Stutt- den jetzigen Dispofitionen der Vizepräſident des 
rt nach Staatsminiſteriums ſowie die Chefs des Militär⸗ 
nd Civilkabinets fi einfinden. Man ſchließt dar⸗ 
r machte nus, daß dort die zur Wiederübernahme der Re⸗ 
in einepterung erforderlichen Formalitäten erfüllt werden. 
ir findet Rach dem Eintreffen des Kaiſers in Berlin würde 
ind Hof-per Kronprinz in den Königsgemächern des Bahn⸗ 
hofs den Dank ſeines kaiserlichen Vaters für die 
„Wiener Pertretung entgegennehmen, während ein bezügliches 
Kaiſers alſerliches Dankſchreiben durch den Kaiſer bekannt 
e rſperg gegeben werden würde. Der Katjer wird zugleich 
ufnah nen einer Anſprache dem verſammelten Miniſterium 
nberufenpon der vollzogenen Wiederübernahme der Regierung 
Mittzeilung machen. Die Uebernahme der Regie- 
Delega⸗ ung durch den Kaifer würde der „Reichsanzeiger“ 
ebudgetsunmittelbar publiziren. Ein feierlicher Staatsakt in 
on meisten Räumlichkeiten des Bahnhofes, wie von ande⸗ 
n Boll r Seite behauptet wurde, verbietet ſich ſchon durch 
die Natur der Sache des Ortes der Ankunft und 
Sitzungder dort Zutritt habenden Perſönlichkeiten. 
DR Gegenüber den urſprünglichen Dispofitionen 
gegenſwird der Einzug des Kaiſers nun doch einen feier- 
tt, zumlichen Charakter annehmen, da die auf dem Bahn⸗ 
wurdeſbof verſammelten Mitglieder der königlichen Familie 
n rum) / nd des Hofes ſich dem kaiſerlichen Wagen an⸗ 
Icchließen werden. Auch ſollen wie bei offiziellen 
: Piay Aufzügen der Gouverneur von Berlin und ein 
brendigſStallmeiſter den katſerlichen Wagen geleiten, wäh⸗ 
zrmittagſtend der Poltzeipräſident einige Schritte vorausrei⸗ 
em Ju ten wird. 
menge Der heutige Tag wird der letzte in der Stell⸗ 
nd Po, vertretung ſein, welche der Kronprinz für jeinen 
um diel kalſerlichen Vater führte. In einer ſchweren und 
in den nüben Zeit hat der Thronerbe die Leitung der 
Staatsangelegenheiten zu führen gehabt. Nicht eine 
geſtern Periode des Aufſchwunges der Nation bildet dieſes 
Niniſte⸗ halbe Jahr, ſondern die einer einſchneidenden Re⸗ 
ich das breſſion; die Maßregeln zur Bekämpfung der revo. 
außer- luttsnären Agitation ſollte die Reichs tagsauflöſung 
r, daß vorbereiten, die Stürme der Wahlperiode hatten 
u Par⸗ das Land bis in ſeine Tiefen aufgeregt, die Ver⸗ 
handlungen und Beſchlüſſe des Reichstags knüpften 
cöffent⸗ ſich daran, dann die Ausführung ſelber der be- 
welchem ſchloſſenen Maßregel und um das Bild zu vervoll⸗ 
ing der ſtändigen, zuckte der Widerſch⸗in der Verbrechen von 
ſchwebe. Madrid und Neapel in dieſe Regierungszeit hinein. 
le auf Den Hintergrund bildeten die Prezeſſe der beiden 
inlichen Mordgeſellen und ihr tragiſches Ende. Die wirth⸗ 
Das ſchaftlichen Verhältniſſe trugen zur Verdüſterung der 
Stimmung der Bevölkerung bei und es war die 
Dele⸗ Reaktion von unten, die fortwährend an die Pfor- 
melten,| ten der Regierung klopfte. Nur wenige freundlichere 
Lichtblicke fielen in dieſe Periode — der Abſchluß 
des Berliner Friedens, der vielleicht doch dauerhaf⸗ 
le ver- ter ſein wird als bis jetzt fein Ruf anzeigen wollte. 
Dele⸗ Das Ereigniß, das uns jo vieles Trübe auszu⸗ 
gleichen beſtimmt iſt, die Wiedergeneſung des Kat⸗ 
„Lies, kann der Kronprinz zuſammen mit dem deut- 
ſchen Volke feiern. Dieſe Feier wird gleichzeitig 
das Ende der Stellvertretung ſein. Mit unerſchüt⸗ 
terlichem Vertrauen hat die Bevölkerung die Regie⸗ 
rung des Stellvertreters des Kaiſers begleitet, ſie 
hat auch in den ernſteſten Momenten in dem er⸗ 
worfen leuchteten und freiſinnigen Geiſte, den die Anſprache 
niſchen des Kronprinzen an den Berliner Magistrat be⸗ 
Pelte, die Sicherheit gefunden, daß die Führung 
6⸗Mi⸗ des Kronprinzen im bürgerlichen Leben wie in der 
theldt⸗ Schlacht nach vorwärts weiſt. 
Raub — Wie „W. T. B.“ aus Peſt meldet, dürfte 
in der heutigen Konferenz der liberalen Partei vor⸗ 
eutſche] ausſichtlich der Miniſterpräſident Tisza das rekon⸗ 
r Re- ſtruirte Kabinet vorſtellen und fein Programm ent⸗ 
dem⸗ wickeln. 
„ die — Am 3. Dezember, Abends 7 Uhr, iſt 
Kaiſer Alexander von Moskau nach Petersburg ab⸗ 
gereiſt, das Andenken an ſeinen Moskauer Aufent⸗ 
halt hat er durch ſeine Rede geſichert. Dieſe Zaren⸗ 
ide, auf welche mit ſolcher Spannung gewartet 
wurde, verliert durch ihre Kürze nicht an Intereſſe. 
Der Zar verſpricht den baldigen Abſchluß des defi⸗ 
nitiven Friedens mit der Pforte. Man darf über⸗ 
zeugt fein, daß die Inſtruktlonen jeiner Bevollmüch⸗ 
tigten in Oſt und Weſt der Ausdruck dieſer Stim⸗ 
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ö mung ſind, daß in ihnen eine große Friedens bereit-“ 
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Donnerſtag, den 5. Dezember 1878. Nr. 569. 
iſt man durch das Ergebniß der Wählerverſamm⸗ 
lungen in Greenwich und Woolwich, in welchen 
Gladſtone öffentliche Anſprachen hielt, recht befrie⸗ 
digt und verſpricht ſich davon eine gute Wirkung 
im Lande. Die Hauptrede war ſelbſtverſtändlich die 
in Woolwich vor einem Publikum von elwa 3000 
Perſonen. Da die ganze Sache ſehr gut veranſtal⸗ 
tet worden, war der geräumige Saal nur von gut 
gladſtoniſch Geſinnten angefüllt. Wiederholte Ber⸗ 
ſuche feindlicher Ruheſtörer, in den Raum einzudrin⸗ 
gen, wurden von der freiwilligen Marſchallswache 
mit Erfolg zurückgeſchlagen. Gladſtone hatte aljo 
ein völlig ſympathiſches Publikum vor ſich, welches 
ſeinen Worten mit einer ſtillen und geſpannten Auf⸗ 
merkſamkeit lauſchte, wie ſie in ſolch großen Ver⸗ 
ſammlungen ſelten zu finden iſt und welches über⸗ 
dies an geeigneten Stellen begeiſterten Beifall zollte. 
Unter dieſen Umſtänden kann es nicht verwundern, 
wenn der Redner, von Hauſe aus bei guter Stimme 
und in guter Stimmung, im Laufe ſeiner Anſprache 
ſich fortſchreitend erwärmte und mit einer Lebhaftig⸗ 
keit und einem Feuer ſprach, wie es ſelbſt bei ihm 
nicht unter allen Umſtänden zu bemerken if, Für 
ſeine Rede wurde er mit ſtürmiſchem Beifall be⸗ 
lohnt. 


Mafeftki des Kaiſers, welche nach den bei uns und 
neuerdinz in anderen Staaten gemachten Erfah⸗ 
rungen ide geſetzlich zuläſſige Sicherung der öffent⸗ 
lichen 92 unbedingt erfordert. Von den ge- 
troffenen Anordnungen muß nach dem Geſetze dem 
Reichstag bei ſeinem nüchſten Zuſammentreten 
Rechenſchift gegeben werden. Bei der Berathung 
des Geſeſes war in der Komme on des Reichs⸗ 
tages in irſter Leſung beſchloſſen worden, daß dieſe 
Rechenſcheft ſowohl dem Reichstage als der Landes⸗ 
vertretung des Bundesſtaates zu ettheilen ſei. In 
der zweiten Leſung aber kam dic Ueberzeugung zur 
Geltung, daß dieſer Beſchluß der Sachlage nicht 
entſpreche, indem bei einer an zwei Volksvertretun⸗ 
gen zu gchenden Rechtfertigung widerſprechende Be⸗ 
ſchlüſſe lacht vorkommen können und hiermit ein 
unausgleihlicher Konflikt herbeigeführt werden würde. 
Wenn hilrnach dem zur Zeit versammelten Land⸗ 
tage gegenüber eine eigentliche Rechenſchaftslegung 
ſeitens de Regierung ausgeſchloſſen iſt, jo muß die 
Regierung doch den größten Werth darauf legen 
und, ſoweit möglich, dahin zu wirken ſuchen, daß 
ihr Vorgehen in einer ſo wichtigen Angelegenheit 
auch eine richtige und vertrauensvolle Würdigung 
innerhalb der preußiſchen Landesvertretung finde. 


Ausland. 


ſchaft Rußlands enthalten iſt. Was dieſe Stim⸗ 
mung hervorgerufen hat, darüber ſpricht ſich der 
Zar zum großen Theil offen aus. Dte Laſten des 
Krieges waren ſchwer. Aber nicht ſo ſehr dieſe 
nothwendigen Laſten, die das Volk bedrücken, laſten 
auf dem Bewußtſein des Monarchen. Er kennt fie 
zum Theil und fie ſchmerzen ihn. Mehr aber noch 
erſcheint der Zar niedergedrückt durch die inneren 
Zuſtände Rußlands Die ſehr allgemeine Mißſtim⸗ 
mung, die Unzufriedenheit mit Regierung und Zu⸗ 
ſtänden im Ganzen, die revolutionäre Bewegung: 
dieſe Gegenſtände bilden den ſo tief düſtern Hinter⸗ 
grund der zariſchen Anrede. Es klingt wie eine 
gewiſſe Müdigkeit, ein Ueberdruß, wenn der Zar 
von ſeinem Tode ſpricht und das Volk auffordert, 
ſeinen Nachkommen treu zu bleiben. Eine ſchwüle 
Atmoſphäre ſcheint auf dem Kreml zu laſten. Und 
es bedarf nicht beſonderer Spurkraft, um ſolche 
Stimmung zu verſtehen. Abgeſehen von den in 
Wirklichkeit ſchweren inneren Schäden, an denen 
das Reich krankt, ſo kehrt der Monarch in ſeine 
Hauptſtadt zurück, nachdem dieſelbe der Schauplatz 
blutiger Angriffe gegen ſeine erſten Würdenträger 
geworden, nachdem überall im Reich die Unzufrie⸗ 
denheit in gewaltthätigen Eruptionen ſich ausgedrückt 


hat, nachdem wirder und wieder in Europa der Außerhalb des engern Parteikreiſes wird die 


zu Mübjal geführt bat. Es mag im Kreml zu 
Moskau wie ein Schluß von einem dritten Akt einer 


Meuchelmord an die Kronen dicht herangetreten iſt. 
Alle dieſe Verhältniſſe wären geeignet, Jedermann 
nachdenklich zu ſtimmen, wie viel mehr den Beherr⸗ 
ſcher Rußlands, dem der Meuchelmord bereits zwei⸗ 
mal nahe war, der mehr als Andere Enttäuſchungen 
erlebt und trotz unvergleichlich guten Willens mehr 
als andere Monarchen ſein Volk ſtatt zu Wohlſein 


London, 2. Dezember. In einem vertrau- 
lichen Schreiben des britiſchen Agenten in Peſchawer 
vom 18. Juni 1878 werden Mittheilungen über 
die Vorſchläge gemacht, durch welche Rußland den 
Emir von Afghaniſtan für ſich hat gewinnen wollen. 
Der Agent behauptet, daß dieſe Mutheilungen ihm 
aus authentiſcher Quelle zugekommen jeien. Es heißt 
TR eee ee 7 

Der ruſſiſche Geſandte, der ſich in Kabul be⸗ 
findet, hat dem Emir folgende Vorſchläge der ruſſi⸗ 
ſchen Regierung unterbreitet: 

1) Der Emir geſtattet den Aufenthalt ruſſiſcher 
Agenten in Kabul und an denjenigen anderen 
Plätzen, wo eine Anſtellung von Agenten ruſſiſcher 
Nationalität nothwendig erſcheinen ſollte. Dieſe 
Agenten haben Befugniſſe wie Konſuln. 2) Es 
wird geſtattet, ruſſiſche Truppen an vier paſſenden 
Orten an der Grenze von Afghaniſtan einzuquar⸗ 
tieren. Der Emir übernimmt die Verpflichtung, 
dieſe Truppen zu ſchützen. 3) Die ruſſiſche Regie⸗ 
rung erhält die Erlaubniß, Straßen von Samar⸗ 
kand über Kata Kurghan, Khoja Salib und Balkh 
nach Kabul zu bauen, ferner von Kabul nach Herat 


Tragödie geklungen haben. Dieſe trübe Scene aber 
wird ſchwerlich ohne Wirkung in der praktiſchen Po⸗ 
litik bleiben. 


— Di. heute erſchienene „Prov.⸗Corr.“ ſpricht 
ſich über die Verfügung des „kleinen Belagerungs⸗ 
zuſtandes“ in folgender Weiſe aus: 

Aus mannigfachen Anzeichen war zu entneh⸗ 
men, daß die Leiter der ſozialdemokratiſchen Bewe⸗ 
gung keineswegs beabſichtigten, von der agitatoriſchen 
Verfolgung ibrer Tendenzen Abſtand zu nehmen, 
daß ſie vielmehr in demſelben Geiſte wie bisher nur 
den veränderten Verhältniſſen entſprechend mit an⸗ 
deren Mitteln den Kampf gegen die geſellſchaftliche 
Ordnung fortzuführen gedenken, und daß ſie Berlin 


ſprechung der afghaniſchen Angelegenheit, während er 


Wirkung der Rede vermuthlich eine weniger günſtige 
ſein. Denn einmal hat der Vorwurf der „perſön⸗ 
lichen Regierung“, welcher den Kerngegenſtand der 
Rede bildet, für die Mehrheit der Bevölkerung keine 
große Zugkraft. Es wollen nur Wenige daran 
glauven, daß Beaconsſield wirklich die abſolutiſti⸗ 
ſchen Ziele eines Strafford oder ſelbſt eines Lord 
Bute verfolgt. Und weiter machte ſich Gladſtone bei Be⸗ 


die Regierung der parteiiſchen Entſtellung der Vorgänge 
beſchuldigte, ſelber mehrerer Entſtellungen ſchuldig, 
welche ebenſo unbeabſichtigt ſein mögen, ſich aber 
ſebr leicht überzeugend nachweiſen laſſen. 


Provinzielles. 
Stettin, 5. Dezember. Montag, den 9. De⸗ 
zember, wird der berühmte Celliſt Adolph Fiſcher 
aus Paris, der in Leipzig, Dresden, Kaſſel c. 
ſenſationellen Erfolg errang, im hit ſigen Schau- 
ſpielhauſe einmal konzertiren und machen wir 
alle Freunde der Muſik darauf beſonders auf⸗ 
merkſam. 5 
— In juriſtiſchen Kreiſen war die Beſorgniß 
entſtanden, daß bei Durchführung der neuen Juſtiz⸗ 
Organtſation ein bang - Unterſchied zwiſchen den 


am Hamun⸗Fluß entlang, durch die Ebene von 
Indkho über Bala Murghab, Manuhat, Pandi und 
Firoz Koh und ſchließlich von Herat nach Kandahar 
über die Linie von Garmir. 4) Sollte die Noth⸗ 
wendigkeit eintreten, jo geſtattet die Regierung von 
Kabul ruſſiſchen Truppen den Vormarſch gegen In⸗ 
dien auf allen wünſchenswerthen Wegen. 5) Tele- 
graphiſche Verbindung wird hergeſtellt zwiſchen Sa⸗ 
markand, Kata Kurghan, Balkh, Kabul, Kandahar 
und anderen Orten, wo ſich ruſſiſche Agenten oder 
Truppen befinden. 6) Falls es nothwendig werden 
ſollte, werden die ruſſiſchen Truppen gegen ange⸗ 
meſſene Bezahlung mit Vorräthen und Fuhrwerken 
verſehen. 7) Die ruſſiſche Re zierung verbürgt den 
Vertretern, Nachfolgern und Erben des Emirs in 
Gemäß beit des Willens des letzten Herrſchers und 
der geſetzlichen Rechte die Herrſchaft in Afghaniſtan 
für alle Zeit. 8) Die ruſſiſche Regierung wird ſich 
auf keine Weiſe in die inneren Angelegenheiten 
Afghaniſtans oder die Verwaltung des Landes ein⸗ 
miſchen. 9) Die ruſſiſche Regierung wird für die 
Auftechterhaltung des Friedens in Afghaniſtan Sorge 
tragen und gegen auswärtige und innere Feinde des 
Füiſtenthums Hülfe leiſten. 10) Die nuſſiſch en Be⸗ 
hörden werden die Feinde des Emirs auch als die 
ihrigen anſehen. 11) Wenn es ſich als wünſchens. 
werth heraueſtellen ſollte, daß die ruſſiſche Regierung 
eine Expedition entſendete, um Krieg in Indien zu 
führen, jo wird der Emir die ruſſiſchen Truppen 
gegen Bejahlung mit Vorräthen verſehen. 12) Die 


mit ſeiner nächſten Umgebung zum Mittelpunkt ihrer 
Thätigkeit auserſehen haben. Die thatſächlichen 
Wahrnehmungen beſtätigten die Richtigkeit jener An⸗ 
deutungen. An die Stelle der offenen Agitatton 
iſt die geheime Propaganda getreten: die öffentlichen 
Verſammlungen ſollen durch verborgene auf eine 
geringe Anzahl von Perſonen beſchränkte Zuſammen⸗ 
künfte, die offene Vereinsthätigkeit durch Bildung ge⸗ 
heimer Vereinigungen in kleinen Kreiſen erſetzt wer⸗ 
den, welche durch Vertrauensmänner mit einander 
in Verbindung ſtehen und von den Führern der 
Partei die Parole erhalten. Die Zwecke der ge⸗ 
heimen Organiſation aber ſind dieſelben wie die dez 
bisherigen öffentlichen: die neue Verzweigung ſoll 
zugleich dazu dienen, um ſozialdemokratiſche Zeitun⸗ 
gen und Flugblätter, die vom Auslande her als 
Erſatz für die untert rückten Blätter bezogen werden 
ſollen, zur maſſenhaften Verbreitung zu bringen. Zu 
dieſem Zwecke, ſowie zur Beſoldung der geſchäfts⸗ 
mäßigen Agitatoren werden durch jene Vereinigungen 
zugleich im Stillen Beiträge geſammelt. Es ſind 
überdies beſtimmte Anzeichen vorhanden, daß die 
Leiter der hieſigen Sozialdemokratie mit den Nihili⸗ 
ſten und den radikalen Internationalen in Berbin- 
dung ſtehen. Daß die Agitation vorzugsweiſe in 
Berlin konzentrirt werden ſoll, ergiebt ſich auch aus 
der neueren Ueberſiedelung eines der hervorragenden 
Agitatoren aus der Provinz nach Berlin. Hiernach 
konnte es keinem Zweifel unterliegen, daß Berlin 
und ſeine Umgebung in Folge der weit vorgeſchritte⸗ 
nen und unabläſſig fortgeſetzten Unterwühlung, zu⸗ 
mal bei der großen Anzahl der Sozialdemokraten, 
ſowie der Führer und Agitatoren nach menſch⸗ 
licher Erwägung einer drohenden Gefahr für die 
öffentliche Sicherheit ausgeſetzt iſt. Dem gegen⸗ 
über alle vom Geſetze in die Hand der Regierung 
gelegten Mittel in Anwendung zu bringen, um dem 
wirklichen Eintritt der Gefahr vozubeugen, erſchien 
als ein Gebot der Nothwendigkeit, als eine drin⸗ 
gende Pflicht zum Schutze des Gemeinweſens, — 
die Erfüllung derſelben aber wurde um ſo dring⸗ 
licher angeht der beyorſtehenden Rückkehr Sr. 


Richtern an Amts gerichten und denen an 
Land gerichten gemacht werden würde. Das Ab⸗ 
grordnetenhaus erklärte ſich in feiner vorigen Seſ⸗ 
Ron gegen einen ſolchen Rang⸗Unterſchied und er⸗ 
ſuchte die Regierung um völlige Gleichſtellung. In 
ihrer jetzt erfolgten Antwort erklärt die Staats⸗ 
regierung ſelbſt die gewünſchte Gleichſtellung 
der Amts- mit den Landrichtern für „unbe⸗ 
denklich“. 

— Hinſichtlich der Verpflichtung des Em⸗ 
pfängers nicht beſtellter Waaren 
hat das Ober⸗Tribunal jetzt den Rechtsgrundſatz 
ausgeſprochen, daß, wer ohne Beſtellung ihm zuge⸗ 
ſandte Waaren in ſeinem Gewahrſam behält, als 
Inhaber auch die Pflicht habe, ſie zu bewahren und 
zu erhalten. Eine Firma überſandte dem Verklag. 
ten ohne deſſen Beſtellung eine größere Quantität 
Cigarren. Verklagter zeigte an, daß er die Cigar⸗ 
ren nicht wolle und forderte deren Abholung. Er 
ließ die Cigarren in eine Stube ſetzen, wo er auch 
andere entbehrliche Sachen unterzubringen pflegte. = 
Erſt nach Monaten ließ die betreffende Firma Die 
Cigarren abholen, nunmehr aber fand ſich, daß die 5 90 
Kſten leer waren. Die Firma forderte Bezahlung 
des Preiſes vom Verklagten, der jedoch beſtritt, daß 
er irgend welche Verpflichtung zur Beaufſichtigung 
gehabt habe. In eiſter Inſtanz wurde zu Gunſten 
des Verklagten erkannt, in zweiter Inſtanz wurde 
derſelbe jedoch zur Zahlung verurtheilt und vom 
afghaniſche Regierung wird Agenten in der Haupt- Ober-Tribunal die Nichtigkeitsbeſchwerde des Ver⸗ 
ſtadt Rußlands, in Taſchkent und an andern Orten klagten zurüdgewiefen. In den Gründen des vom 
unterhalten. Obertribunal beſtätigten Erkenntniſſes des Appella-⸗ 

Man wird ans dem Wortlaut dieſer Vorſchläge tionsgerichts wird ausgeführt: „Daraus, daß der 
erkennen, daß die Annahme verſelben den Emtr zu einem Verklagte die nicht beſtellten Cigarren nicht behalten 
vollſtändigen Vaſallen Rußlands machen würde. Ob wollte, folgt nicht, daß er die nicht abgeholten, 
die Verhandlungen über dieſelben zu irgend einem ihm aber immerhin anvertrauten Cigarren unbeaufé 125 
Ergebnuß geführt haben, läßt ſich noch nicht feſtſtellen. ſichtigt laſſen und dem Verluſte preisgeben durfte. 9° 
Jedenfalls hatte die indiſche Regierung Recht, auf Wollte er ſich der Aufbewahrung nicht unterziehen, tut 
der Hut zu ſein und ihre Maßregeln, wie es jetzt jo hätte er viefelben entweder auf Koſten der Klä- 
geſchehen iſt, zu treffen. (gerin ſofort zurückſchicken oder gerichtlich deponiren 

London, 2. Dezember. In liberalen Kreiſen müſſen.“ u 


— Der Polizeibeamte Manske in Bredow erhielt des Buches bedeutend gewachſen iſt, hat die Iriags- 
am 24. Juni den Auftrag, den Arbeiter Callie ß buchhandlung dennoch von einer Preiserhöhlg ab⸗ 
zur Verbüßung einer Strafe in das hieſige Kreis- geſehen. Wir empfehlen das Buch allen uriſten 
gerichts⸗Gefängniß einzullefern. Er traf auch den und Kaufleuten zur Anſchaffung. x 
Calließ, doch dieſer widerſetzte ſich der Verhaftung 2 Vermiſchtes. 
auf das Entſchledenſte, ſchimpfte und ſchlug gegen Berlin. Die Ermordung der Witbe Hall 
den Beamten, bis er überwältigt und auf einem beſchäftigt unausgeſetzt unſere Kriminalbehön, ohne 
Karren gebunden zur Haft gebracht werden konnte. daß es bis jetzt gelungen iſt, das Dunkel, welches 
Deshalb geſtern vor der Kriminaldeputation angeklagt, noch über der gräßlichen That ſchwebt 10 lüften. 
wird Callteß zu 3 Monaten Gefängniß verurtheilt. Der nach Brandenburg gegangene iminal- 
„ Die nächſte Verhandlung gegen die verehelichte Kommiffar Stüwe hat die Verhaftung des berdäch⸗ 
Arbeiter Auguſte Miſchke, geb. Hempel, wegen tigen 22jährigen Uhrmachergehülfen Kuhrber be⸗ 
gewerbsmäßtger Kuppelei wid mit Ausſchluß der wirft. iſt aber ohne dieſen bereits am Montag 
Oeffentlichkeit geführt und endet mit der Verurthei⸗ Abend nach hier zurückgekehrt, da vor deſſen Ueber⸗ 
lung der Angeklagten zu 3 Monaten Gefängniß, führung nach Berlin eiſt einzelnen geſetzlicn For⸗ 
Verluſt der bürgerlichen Ehrenrechte auf 1 Jahr und | malitäten in Brandenburg genügt werde muß. 
Stellung unter Polizelaufſicht. Kuhröber hat, wie wir hören, ſeit dem 4. Oktober, 
Der Bäckergeſelle Otto Lenz, welcher am wo er das Gefängniß zu Plötzenſee verließ, freund⸗ 
11. November einen größeren Diebſtahl in der ©e- liche Aufnahme bei ſeinen Eltern, die ein Ulmacher⸗ 
jellenftube eines Bäckermeiſters verübte, wird zu 1 geſchäft in Brandenburg betreiben, gefunden er foll 
a e und Ehrverluſt auf gleiche Dauer auch im Geſchäft ſeines Vaters ſich feißt gezeigt 
. und bis vor wenigen Tagen recht gut gefüht haben. 
Der Schachtmeiſter Gottfried Fuerus mel-| Kuhröber hat as a 15 17 
dete am 13. Juli 1876 auf dem hieſigen Standes- nerſtag und Freitag in Brandenburg war, iſt aber 
amte die am 9. Juni erfolgte Geburt eines Knaben eigenthümlicherweiſe ohne jede ſeinen Eltern bekannte 
an und ließ ſich und jeine Ehefrau als Eltern Veranlaſſung heimlich am Freitag Abend vo Bran⸗ 
einſchreiben. Später ſtellte ſich heraus, daß das denburg nach Berlin gefahren, verbrachte ber einen 
Kind von der Schwägerin des Fuerus geboren | Theil des Sonnabends und kehrte alsdan nach 
war. Deshalb war Fuerus wegen Urkundenfälſchung Brandenburg zurück. — Kuhröber will, wi bereits 
angeklagt und wurde zu 3 Wochen Gefängniß ver⸗ gemeldet, von der Ermordung der alten Fra nichts 
urtheilt. wiſſen, wohl aber während ſeiner Haft in Plötzen⸗ 
5 8 : f jee Mitgefangenen von feinem Vergehen ggen die 
Die Prüfungen bei der Reichs⸗Poſt⸗ und Frau und deren Vermögens verhältniſſen Mttheilun⸗ 
Telegraphen⸗Verwaltung. Ein Handbuch für die gen gemacht haben. — Jedenfalls wird ftuhröber 
Mitglieder des Prüfungsrathes, ſowie für ſämmt⸗ ſpäteſtens Mittwoch in Berlin eingeliefert werden. 
liche Examen Kandidaten. Dresden, Wilhelm] — Es hat ſich nunmehr im Laufe der Untrſuchung 
Bänſch. Bei der Abfaſſung des Buchts iſt die ka⸗ herausgeſtellt, paß auch eine Stieftochter de Ermor⸗ 
techetiſche Form und zwar mit Glück angewendet] deten hier lebt, welcher durch den Gatten der Ent⸗ 
worden, die Fragen ſind kurz und beſtimmt, 
Antworten bündig und erſchöpfend. Es umfaßt exiſtiren noch zwei entfernte Verwandte. Auch dieſe 
nicht nur die für die Prüfungen geforderten Kennt⸗ Perſonen find ab und zu bel der Entſeelten geſehen 
niſſe des Poſtweſens, ſondern enthält auch alles worden. Die Vernehmung derſelben dürfte im 
Material, welches zur Vorbereitung für die Tele- Laufe des heutigen Tages wohl auch erfolgen, be⸗ 
graphen⸗Sekretär⸗Prüfung unbedingt nothwendig iſt. hufs Feſtſtellung, wer überhaupt mit der Ermorde⸗ 
Ferner wird ſich das Buch mit Vortheil ſowohl bei] ten in Verbindung ſtand. 
den Unterrichtskurſen der Poſteleven benutzen laſſen, Von anderer Seite gehen uns über die Er⸗ 
als es auch denjenigen Offizieren, welche eine An⸗ mordung der Frau Hall folgende Mittheilungen zu: 
ſtellung als Poſtamtsvorſteher wünſchen, zur Vorbe⸗ Bei der geſtern Mittag ſtattgehabten Sektion der 
reitung für die betreffende Prüfung von weſent⸗ Leiche fanden ſich im Magen derſelben gekochte Mohr⸗ 
lichem Nutzen ſein dürfte. rüben in noch gut erhaltenem Zuſtande, woraus ſich 
Der juriſtiſche Verlag von J. Guttentag ſergiebt, daß die Ermordung bald nach dem Mittag- 
(D. Collin) in Berlin hat ſoeben in der beliebten feſſen, welches aus Mohrrüben und vielleicht noch 
handlichen Ausgabe der „Deutſchen Reichsgeſetzgebung. einer Suppe beſtanden haben mag, erfolgt ſei. Am 
Text⸗Aus gabe mit Anmerkungen“ veröffentlicht: Sonnabend Nachmittag kann das Verbrechen nicht 
Allgemeines deutſches Handelsgeſetzbuch geſchehen fein, denn die Beſchaffenheit der am Abend 
nebſt Einführungs⸗ und Ergänzungsgeſetzen unter / 7 Uhr vorgefundenen Leiche war derartig, daß 
Ausſchluß des Seerechts. Text⸗Ausgabe mit An⸗ 
merkungen, den von dem Reichs. Oberhandelsgericht rend des ganzen Tages nicht mehr am Leben gewe⸗ 
=. e dies aus der Be⸗ 
Sachregiſter von F. Litthauer, Rechtsanwalt ſchaffenheit des geronnenen Blutes zu entnehmen. 
und Notar. Vierte Auflage. Cartonnirt. Preis Es bleibt daher nur die Wahrſcheinlichkeit, daß die 
2 Mark. Ermordung am Freitag Nachmittag oder am Don⸗ 
Dieſe neue Auflage des rühmlichſt bekannten nerſtag Nachmittag erfolgt ſei. Am Freitag Mittag 
und in den weiteſten Kreiſen verbreiteten und be⸗ um 12 Uhr aber hatte die Friſeurin der Wittwe 
liebten Buches iſt eine abermals bedeutend vermehrte an der Eingangsthür zur Wohnung, nach ihrer Aus⸗ 
und erweiterte: es find die ſämmtlichen neueren ſage 5 Mal, ohne Erfolg geklingelt und ſich wie⸗ 
Entſchridungen des Reichs- Oberhandelsgerichts, Rechts⸗ der entfernt in der Annahme, daß Frau Hall aus- 
grundſätze, Verordnungen ꝛc. ꝛc. nachgetragen wor⸗ 


Literariſches. 


„Und ich will, wenn Du es wünſcheſt, mein Ge⸗ 
lübde wiederholen,“ ſagte die Narbige, die Hand 
über den Kopf erhebend. 

„Gut, alſo! Der Menſch, von dem ich redete, 
heißt Honoré Salviat! Er befand ſich als Ge⸗ 
fangener in Mazas in der Zelle Nr. 7, die meiner 
beſonderen Aufſicht übergeben war, und es iſt ihm 
in einer Nacht gelungen, daraus zu entkommen.“ 

„Das klingt höchſt unwahrſcheinlich,“ ſagte die 
Narbige, deren Wangen eine tiefe Röthe überzog. 

„Möglicherweiſe, darauf kommt es aber gar nicht 
an. Kurz am nächſten Tage, als man die Sache 
entdeckte, kam man auf die Vermuthung, daß ich 
die Flucht begünſtigt habe und ſteckte mich ſelbſt ins 
Gefängniß.“ | 2 

„Ich verſtehe, deshalb grollſt Du ihm nun?“ 

„Vielleicht thue ich Unrecht daran!“ 

„Das will ich nicht jagen, und dennoch —“ 

„So viel nur über mich,“ ſprach Bougquillart, 
„und nun biſt Du an der Reihe. Du haſt mir 
gleiche Offenheit gelobt und ich hoffe —“ 

Die Narbige machte eine zuſtimmende Bewegung 
und ſtützte ſich nachläſſig auf den Tiſch. Bougquillart 
ließ kein Auge von ihr, aber ſeit einigen Sekunden 
ging etwas Ungewöhnliches, Unnatürliches mit ihm 
vor. Auf ſeiner Stirn zeigten ſich fortwährend 
große Schweißtropfen, ſeine Wangen rötheten ſich ganz 
übermäßig und ſeine Finger krallten ſich ängſtlich in 
ſein eigenes Fleiſch feſt. 

„Der verteufelte Cognac!“ rief er aus. „So 
geht es! Wenn man nicht an die feinen Liqueurs 
gewöhnt iſt, üben ſie eine ganz eigenthümliche Wir⸗ 
kung aus.“ f 

„Was iſt Dir denn?“ fragte die Narbige, deren 
Augen plötzlich zu leuchten anfingen. 

„O nichts, nichts! Es iſt nur ein Schwindel 
— eine Art Magenkrampf. Ich bin ſo durſtig!“ 

„Nun, ſo trink doch!“ ſagte das junge Weib, 
ihm die Flaſche reichend. 

Bouquillart ſtieß fie haſtig zurück. 

„Nein, nein!“ ſchrie er aus allen Kräften, „nur 
nicht das! Millionen Donnerwetter! Mir iſt, als 
hätte ich alle wüthenden Katzen von Paris im 
Leibe. Waſſer! Bringe mir Waſſer!“ 

Und ohne Zögern leerte er den ganzen Inhalt 
der auf dem Tiſche befindlichen Karaffe. Danach 
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Bouquillart bemerkte nichts Abſonderliches. 
Er dachte nur an die Flaſche, die er in der Hand 
hielt und ſah nicht einmal, daß ſie bereits entkorkt 
war. 

Er holte zwei Gläſer aus der Küche, wiſchte ſie 
ſorgfältig aus, ſetzte ſie vor ſich auf den Tiſch und 
füllte ſie bis zum Rande. 

„Auf Dein Wohl!“ ſagte er dann, die Stimme 
erhebend. „Ich hatte Dich entſchieden bisher ganz 
falſch beurtheilt. Ich traute Dir nicht, aber von 
nun an hängt es nur von Dir ab, daß wir hier 
das angenehmſte, fröhlichſte Leben führen.“ 

b „Weiter verlange ich gar nichts,“ verſetzte die 
Narbige, mit ihm anſtoßend, „und laß uns nun 
damit beginnen, daß wir uns gegenſeitig über unſere 

Angelegenheiten beſprechen. Du biſt doch alſo 

zum Beiſpiel ſicherlich nicht hier, um Perlen aufzu⸗ 
reihen?“ a 

„Unſinn!“ rief Bouquillart aus. „Ich glaubte 
nur, daß ich hier in dieſem Etahliſſement, in An⸗ 
betracht ſeiner günſtigen Lage, eines Tages mit dem⸗ 
jenigen, den ich ſuche, zuſammentreffen könnte.“ 

0 „Und was hat der Beireffende gegen Dich ver⸗ 
brochen?“ 

„Er iſt der Elende,“ verſetzte er finſter, „der 

mich um meine Stellung gebracht hat.“ 

Bouquillart zog bei dieſen Worten die Augen⸗ 
brauen zuſammen und leerte ein großes Glas voll 
Cognac. 

„Um welche Stellung denn?“ 

„Als Gefängnißwärter in Mazas.“ 

„Wie hat er das ermöglicht?“ 

Ein dumpfes Grollen entrang ſich der Bruſt des 
ehemaligen Gefängnißwärters und er blickte ſcheu 
im Saale umher. 

„So höre,“ ſagte er mit gedämpfter Stimme, 
zwas ich Dir jetzt anvertrauen werde, iſt ein tiefes 
Geheimniß, aber wir wollen ja jetzt deren keine mehr 
vor einander haben, wie Du mir gelobt haſt.“ 
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die | jeelten 6000 Mark Erbtheil zugeſichert fd; auch 


wurde, jo iſt jetzt viel eher anzunehmen, daß die 
Hall ſchon ermordet war, und daß alſo die Ermor- 
dung am Donnerſtag Nachmittag erfolgt iſt. Der 
Leichenbefund ſteht dieſer Annahme nicht entgegen, 
und der von Nachbarsleuten aus der Wohnung der 
Hall am Donnerſtag Nachmittag gehörte Schrei, 
ſowie das verdächtige Ein⸗ und Ausgehen von 
Fremden in der fraglichen Zeit ſprechen für dieſe 
Annahme. Während vorgeſtern hier die Sektion 
der Leiche ſtattfand und die Ergebniſſe derſelben feſt⸗ 
geſtellt wurden, war der Kriminal⸗Kommtiſſar Stüwe 
nach Brandenburg gelangt, um den daſelbſt ver⸗ 
hafteten Kuhröber, gegen welchen die beiden Ver⸗ 
dachtsmomente vorlagen: ſeine früheren unlau⸗ 
teren Beziehungen zu der Ermordeten und ſeine 
Rachgier, weil er durch die Anzeige der Hall zu 
einer Gefängnißſtrafe verurtheilt worden — zu ver⸗ 
nehmen und hierher zu ſchaffn. Dem Kommiſſar 
gegenüber erklärte K., daß er am Donnerſtag und 
Freitag, bis zum Abend dieſes Tages, in Bran⸗ 
denburg ſich aufgehalten habe, und nannte ſofort 
Gewährsmänner, welche die Wahrheit dieſer Aus⸗ 
ſage biztugen könnten. Am Freitag Abend ſei er 
nach Berlin gereiſt, um ſich daſelbſt Arbeit zu 
ſuchen, und habe in Berlin ein Mädchen getroffen, 
bei welchem er bis Sonnabend früh 9 Uhr ſich auf⸗ 
gehalten habe. Hierauf ſei er nach einem der Woh⸗ 
nung der Frau Hall gegenüberliegenden Schanklokal 
gegangen, habe ſich da eine Zeit lang aufgehalten 
und habe ſodann drüben zur Hall gehen wollen, um 
von ihr Geld zur Subſiſtenz zu erbitten, da er 
gänzlich ohne Mittel geweſen. Auf ſein Klingeln 
ſei ihm jedoch nicht aufgemacht worden, und in der 
Annahme, daß die Wittwe nicht zu Hauſe wäre, 
habe er ſich wieder entfernt. 

Dieſe mit Sicherheit ſeitens des Kuhröber ab- 
gegebenen Erklärungen, ſowie die Alibizeugen in 
Brandenburg (nach deren Ausſagen er ſich am Don⸗ 
nerſtag und Freitag bis zum Abend dafelbſt aufge⸗ 
halten habe) machten auf den Kommiſſar den Ein- 
druck, daß K. an dem Verbrechen nicht betheiligt 
wäre, und er meldete, ehe er den K. nach Berlin 
brachte, den Sachverhalt an die hieſige Kriminal⸗ 
Polizei. Hier wurde durch die Vernehmung des 
Mädchens, bei dem K. übernachtet haben wollte 
und des Schankwirths in der Linienſtraße feſtge⸗ 
ſtellt, daß K. die Wahrheit ausgeſagt hatte. Da 
nun, wie ſchon oben bemerkt, eine hohe Wahrſchein⸗ 
lichkeit gegen die Annahme ſpricht, daß die Ermor⸗ 
dung erſt am Sonnabend erfolgt ſei, ſo trug der 
Dirigent der Kriminalpolizei Bedenken, den Hierher⸗ 
transport des K. anzuordnen, und ſtellte der Staats⸗ 
anwaltſchaft anheim, darüber ſich zu entſcheiden, was 
mit K. zunächſt geſchehen ſolle. Bis heute Mittag 
befand ſich K. noch in Brandenburg in Haft, wäh⸗ 
rend der Kriminal- Kommiſſar Stüwe nach Berlin 
zurückgekehrt iſt. Die Annahme, daß Kuhröber am 


Morde betheiligt wäre, hat f als unwahrſcheinlich 


erwleſen, und die Kriminalpolizei verfolgt demzu⸗ 
folge mit erhöhtem Eifer die ſonſtigen Spuren der 
etwaigen Thäter. 


ihrer Ermordung beſeſſen, daß von dem Thäter reſp. 
den Thätern die im Zimmer befindlichen Goldſachen 
und ſonſtigen Werthgegenſtände verſchmäht wurden, 
und daß der offenbar mit den Verhältniſſen ver⸗ 
traute Mörder zweifellos die beſchränkle Vermögens- 


gegangen wäre. Da nun die Hall regelmäßig täg- lage der H. gekannt hat und insbeſondere gewußt menge, ſowie von den aufgeſtellten Truppen enthu⸗ 9 
den. Obgleich durch dieſe Erweiterung der Umfang lich von der Friſcurin um 12 Uhr Mittag beſucht haben muß, daß gegen Ende des Quartals die ſtaſtiſch empfangen worden. 


ſchien er etwas ruhiger zu werden und wendete ſich 
ſofort wieder zu der Narbigen. 

„Nun,“ ſprach er, „iſt die Reihe an Dir. — 
Geſtern — haſt Du Jemanden — in dem Pavillon 
— empfangen, ſage mir, wer es war?“ 

„Gewiß, Du haſt ja mein Wort darauf,“ ver⸗ 
ſetzte das junge Weib, „und es iſt nicht mehr als 
billig, daß Du es erſährſt; aber Du ſcheinſt mir 
augenblicklich nicht in der Verfaſſung, um mich ruhig 
anhören zu können.“ 

Bouquillart bot einen entſetzlichen Anblick dar. 
Er biß ſich auf die Lippen, daß ſie bluteten, ſeine 
Augen quollen immer weiter aus dem Kopfe heraus 
und ſeine Hände fuhren angſtvoll über den Schädel 
hin und her. N 

„Wer war es? Nenne mir ſeinen Namen?“ 
ſchrie er trotz der entſetzlichen Qualen, die er aus⸗ 
ſtand. f 

„Nun,“ ſagte die Narbige, „der Mann, den ich 
geſtern hier empfing und den ich Dir, ſo wie Du 
Dich wieder wohler befindeſt, vorſtellen werde, tft 
eben der, den Du ſuchſt.“ 

„Wie! Honoré Salviat!“ 

„Ganz recht.“ 

Bouquillart ſchlug mit der Fauſt auf den Tiſch, 
als wollte er einem Ochſen den Todesſtreich verſetzen 
und machte dann Miene, ſich auf das junge Weib 
zu ſtürzen. Aber er vermochte, ſowie er vom Stuhle 
aufſtand, keinen Schritt vorwärts zu thun. 

Ihm ſchwindelte der Kopf, ſeine Arme fochten in 
der Luft umher und plößlich, wie eine lebloſe Maſſe 
ganz in ſich ſelbſt zuſammenſinkend, ſtürzte er bewußt⸗ 
los zu Boden. 

Die Narbige blieb einen Augenblick entſetzt und 
athemlos vor dieſem furchtbaren Schauſpiel ſtehen. 
Dann faltete fie, von einem wunderbaren Gefühle er⸗ 
griffen, die Hände und blickte zum Himmel auf. 

„Mein Gott,“ ſprach ſie mit unendlicher Inbrunſt. 
„Mein Gott, erbarme Dich meiner und verlaß mich 
nicht!“ 

Dann lief ſie nach der Treppe und ſtleg eiligſt 
in das erſte Stockwerk hinauf. 

Als Aimé Buvard die Schrift auf dem Papier⸗ 
ſtreifen entziffert hatte, blieb er einen Augenblick 
zögernd und erſtaunt ſtehen, denn er traute ſeinen 
Augen nicht. 

Er ſteckte mehrere Schwefelhölzer nach einander 


Die Thatſachen, daß Frau Hall demſelben ebenfalls bei. | 
keine große Summe Geldes oder Werthpapiere bei jeſtät den Kaiſer wurde ebenſo wie das auf den 


Kaiſer iſt heute Vormittag 10 Uhr hier eingetrof⸗ 


vierteljährlichen Zinſen faſt aufgezehrt ſein werden 
laſſen vermuthen, daß nicht ein Raubmord, ſondern 
ein Mord behufs Erreichung mittelbarer Zwecke vor⸗ 
liege. Die Antezedentien der Ermordeten wurden 2 
deshalb durch Vernehmung ihrer Anverwandten mög⸗ di 
lichſt genau durchforſcht und dabei die Thatſache er⸗ rade 
mittelt, daß ihr verſtorbener Ehemann eine unehe⸗ gige 
liche Tochter hinterlaſſen hatte, welche urſprünglichſ en 
gemeinſchaftlich mit Frau Hall die Hinterlaſſenſchaftſ danke 
erben ſollte. Der H. gelang jedoch, daß ihr Gatte B. 
vor ſeinem Tode das gedachte Teſtament umſtieß 6 
und ſeine Frau zur alleinigen Erbin einſetzte. Frau 
H. bat nun während der letzten Jahre mehrere 
Teſtamente gemacht, von denen das erſte durch das 
folgende, und ſo fort umgeſtoßen wurde. Sie hat 
mehrfach der außerehelichen Tochter ihres Mannes, 
welche mit einem Manne verheirathet iſt, der bereits 
mit Zuchthaus beſtraft iſt, verſprochen, ſie zur Erbin 
zu machen, und es mag ſein, daß das letzte, noch 
nicht eröffnete Teſtament dies ausſpricht. Iſt dies 
der Fall, ſo mußte der Tochter und ihrem Anhange 
der baldige Tod der launenhaften Greiſin erwünſcht 
ſein, damit dieſe nicht von Neuem ihr Teſtament 
umſtoße. Die Tochter, ihr Mann und ihre noch 
lebende Mutter wurden polizeilich vernommen, ohne habe 
daß jedoch die Vernehmung zu einem Ergebniß bel n 
führte. Schließlich verdient noch der Umſtand Er⸗ € 
wähnung, daß die Ermordete mit Kuhröber nach 
aktenmäßiger Feſtſtellung ein unmoraliſches Verhält⸗ 
niß unterhalten hat, und daß von Zeugen, welche 
das Treiben der Frau H. in ihrer früheren Woh⸗ 
nung, Brunnenſtraße 17, zu beobachten in der Lage 
geweſen find, behauptet wird, die Ermordete habe 
auch noch andere Männer bei ſich zur Nachtzeit 
empfangen, wonach alſo die Möglichkeit nicht aus⸗ 
geſchloſſen iſt, daß ein Nachfolger des Kuhröber an 
der That betheiligt iſt. — Jetzt iſt es vor Allem 
für die weitere Unterſuchung von hoher Wichtigkeit, 
zwei Perſonen, einen Mann und eine Frau, deren 
Signalement leider nicht näher bezeichnet werden 
kann, zu ermitteln, welche am Donnerſtag Nachmit⸗ 
tag oder Abend das Haus Linienſtraße Nr. 2030/4 
verlaſſen haben und mittels einer Droſchke, welche 
vor dem genannten Hauſe aus der Reihe der dort 
aufgeſtellten Droſchken entnommen worden, davon 
gefahren ſind. Ferner ſucht die Polizei auch nach 
demjenigen ältern, korpulenten Herrn, welcher ſich WM 
an demſelben Abend gleichfalls eine der dort halten⸗ 
den Droſchlen engagirt und ſich nach dem Alexander⸗ 
platz hat fahren laſſen. Hierauf bezügliche Mit⸗ 
theilungen werden auf dem Kriminal-Kommiſſariat 

dankbar entgegen genommen. 1 


Telegraphiſche Depeſchen. 1 
Karlsruhe, 4. Dezember. Der geſtern von 

den hieſigen Polytechnikern in der Feſthalle veran⸗ 
ſtaltete Kaiſerkommers war von über 1000 Perſo⸗- 
nen beſucht. Der Großherzog, der Erbgroßherzog, 
die Minſſer, die Präſſdenten der Kammern, die 
Generalität, die Adjutanten Sr. Majeſtät des Kal⸗ 
ſers und die Vertreter der Stadtgemeinde wohnten 
Das Hoch anf Se. Ma- 


pierſt 
thür 
G. 


U 


Großherzog und die Großherzogin mit größter Be⸗ 
geiſterung aufgenommen. 1 
Petersburg, 4. Dezember. Se. Majeftät der 


fen und von der maſſenhaft verſammelten Menſchen⸗ Ä 


1 
5 1 
an und las wieder und wieder, bis er ſich endlich 1 
klar wurde, daß er ſich nicht getäuſcht hatte, es ſtand 
wirklich da: N 1 
„Wegen Verheirathung geſchloſſen.“ 0 1 
Was ſollte das heißen? Und wer hatte dieſe 
Worte darauf geſchrieben? 1 
Es war zwar ein matter Lichtſchimmer durch die 
Fenſter des Saales ſichtbar, die baumwollenen Vor⸗ 
hänge waren aber jo feſt geſchloſſen, daß kein Blid 
hindurch zu dringen vermochte. ' 
Er begab ſich darauf nach der Thür, an die er 
in der Hoffnung, daß doch Jemand herbeikommen 
würde, wiederholentlich und haſtig pochte. } 
Bis dahin war er noch gar nicht auf den Ge⸗ 
danken gekommen, daß ſich in dieſer Barake irgend 
ein tragiſches Ereigniß zugetragen haben konnte. 0 
Nach Ablauf von fünf Minuten aber und nach⸗ 
dem all ſein Pochen unberückſichtigt geblieben war, 
fing er an unruhig zu werden und ging, in der 
Abſicht, das Geheimniß zu ergründen, um das Haus ö 
herum, bis er die Hofthür erreichte, die ihm, wie 
er hoffte, weniger Widerſtand entgegenſetzen würde. 
Und er hatte ſich nicht getäuſcht. Seltſamerweiſe 
gab die Thür auf den erſten Stoß nach und er 
konnte ohne Schwierigkeit vorwärts dringen. BE 
In dem Augenblicke aber, wo er ſich anſchickte, 4 1 
nach der Küche zu gehen, ſtieg plötzlich ein Schat⸗ 
ten in kurzer Entfernung vor ihm auf und nä⸗ 
herte ſich ihm mit mißtrauiſchen, feindſeligen Bewe⸗ | 
gungen. 1 
Seine erſte Reg ung war, nach dem Revolver, den | 
er immer bei ſich trug, zu greifen. Indeſſen ber 
ſchlichen ihn bald wieder frievlichere Gefühle, er | 
ſteckte feine Waffe ein und ſchritt dem Schatten 
ruhig entgegen. 7 
„Biſt Du es, Gaslampe?“ fragte er mit ſtarker, 
feſter Stimme. 6 1 
„Ja, ich bin's,“ erwiderte der Gefragte. „Ich 
warte“ 9 
„Worauf? Daß man Dir die Thür öffnet ?“ 99 
„Darüber weiß ich nichts Näheres, pflegen die 
Gerichtsdiener zu ſagen.“ 1 
„Weißt Du wenigſtens, wo die Beſitzer des &tm 1 
bliffements ſind?“ f 3 
„Ich habe nichts darüber gehört, habe allerding“? 
auch Nie manden darnach gefragt.“ * 
„Nun oder weißt Du wenigſtens, wer den Pa- 


r ERSTATTET VEIT FEIERTE NA TEEN TETTE 
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„ pierſtreifen mit der Annonce vorne an die Haus⸗ 
tür geklebt hat?“ 

Gaslampe brach in ein höhniſches Gelächter aus. 
\ „Was das anlangt,“ ſagte er ſcherzend, „fo ſtehe 
ich der Sache nicht fern. Es ſcheint mir nachge⸗ 
„rade an der Zeit, daß Bouauillart und die Nar- 
lige ihr Verhältniß zu einander einigermaßen ord⸗ 
zen und ich babe fie dadurch auf den klugen Ge⸗ 
danken bringen wollen.“ 

Buvard zuckte mit den Achſeln, mußte aber un⸗ 
willkürlich lächeln. Seine Heiterkeit währte aber 
nicht lange. Er verfiel bald wieder auf düſtere 


mich nicht täuſche, eine Kleinigkeit, von hier aus ihre Blie wurden dennoch ſofort durch ein Schau⸗ 


Du einfach die Treppe hinab und öffneſt mir 
die Hofthür, dann haben wir ja unfer Ziel er⸗ 
reicht.“ 

„Ich habe nichts dawider! Bouquillart möchte 
nur möglicherweiſe nicht damit einverſtanden ſein, 
daß man auf ſolche Weiſe in ſein Haus ein⸗ 
dringt“ 

„Nur zu! Nur zu! 


ſchütterte angezogen und gefeſſelt. 

Der eme Bougalllart lag auf dem Boden aus⸗ 
geſtreckt, ſeine Füße waren ganz ſteif, ſeine Arme 
vom Tolskampf zuſammengezogen und ſein Geſicht 
entſetzlichverzerrt und geſchwollen. Er athmete nicht 
mehr, ne Glieder waren bereits ſtarr und ein 
ſchwarzer Schaum bedeckte ſeine Lippen. 

Das nehme ich auf mich, b 


Ä Be und alle früheren Befürchtungen er⸗ im ſchlimmſten Falle bezahlt man ihm die Repara⸗ 10. 

wachten in ihm. turkoſten.“ \ 

„Es ift nun genug des Scherzes über dieſen Gaslampe weigerte ſich nicht weiter. N Das unbewohnte Hotel. 

„J Gegenſtand,“ ſagte er, „ich geſtehe aufrichtig, daß. Außerdem entſprach dieſes Abenteuer gerade ſei⸗“ Es tar ein entſetzlicher Anblick und Buvard 
mich die Sache beunruhigt.“ ner unſtäten Natur. Im Umſehen hatte er das konnte eien Ausdruck des Widerwillens nicht zurück⸗ 
* „In Bezug auf die Narbigt?“ erſte Stockwerk erklommen und kam nun durch die drängen. 

Ja und ebenfalls auf Bouquillart.“ Küche, um Buvard einzulaffen. „Ich glaube wahrhaftig, der hat ſein Theil,“ 
„Sie find unbedingt ausgegangen!“ „Nun find die Wege nach Altdorf frei, Bürger,“ ſagte Gglampe, den Fuß des Todten, den er auf- 
„Wie kommt es denn, daß der Saal erleuchtet ſagte er mit einer theatraliſchen Bewegung. „Sie zuheben eiſuchte, wieder niederlegend. „Er ſcheint 
tit? Wir müſſen unbedingt ins Haus einzudringen können mir getroſt folgen.“ vom Schage getroffen zu ſein.“ 

t ve⸗ſuchen.“ Gaslampe batte einigen unentgeltlichen Vorſtel[ „Wahſcheinlich,“ verſetzte Buvard ironiſch, „und 
IE „Ehrlich geſtanden habe ich das nicht gewagt, lungen des „Wilhelm Tell“ in der Oper beige⸗ ‚ 


habe aber auch kein dazu geeignetes Inſtrument 
bel mir.“ 
„So komm nur. 


wünſchte, hat er vorſorglich alle Thüren verſchloſſen, 

ehe er niderſtürzte.“ 

Gaslatpe betrachtete den Sprecher mit einer 
| 


wohnt und das Citat, das er eben anführte, be⸗ 
wies, daß er das Geſehene in ſich aufgenommen 
Was oft für einen Einzelnen hatte. : 
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Geſchnitzte Holzwaaren, 
als: Rauchtiſche, Rauchſervice, 
Zigarrenſpinde, Schirmſtänder, 8 
Stiefel zieher, Fußbänke, Jour⸗ 
nal! en, Schtuſſelſpinde, Bür⸗ 
ſtenkaſten, Eigarrenkaſten, Gar⸗ 
deroben⸗ und Handtuchhalter, 
Eck⸗ und Wand⸗Etageren de. 


Echt chineſiſche Artikel, 
als: Tabletts, Flaſchen⸗ und 
Gläſerunterſätze, Brodkörbe, 
Theekaſten, Zuckerkaſten, Einſatz⸗ 
Doſen, Civarrenkaſten ꝛc. 


Schlittſchuhe 


ganzes Warenlager 
zu ſtellen. Die Preiſe habe bedeutend herabgeſetzt und bietet ſich daher einem 
zu machen. Das Lager bietet in großer Auswahl: 
Clavierlampen, Safer, u. Theemaſchinen, 
e 
u 
Tafelleuchter, 
amilienwaagen, 
Viſitenkartenſchaalen, l 
Salzmeiten, Caffeemühlen, 
Sergei g Kohlenplätten, Taſchenmeſſer, 


Da ich nach Neujahr mein Geſchäft verlege, jo habe mich entſchloſſen, 
9 a 
Jeden die Gelegenheit, wirklieh billige 
Tiſchlampen, Petroleum⸗Kochapparate, 
acht⸗ und Küchenlampen, ackmaſchinen, 
Nacht⸗ und Küchenlampen, 4 8175 EN 2 
Wand⸗ und Handleuchter, 
pucknäpfe mit Unterſatz, 
Schreib „Tiſchglocken, 
en Hack⸗ und Wiegemeſſer, 
äthſtänder, 
re Solinger Tiſchmeſſer u. Gabeln, 


® 
| um mir den Umzug zu erleichtern, bis dahin mein 
00 8 e» 
| N. b 

Wand: u. Hängelampen, anerkannt beſte Conſtruction, 
en Brodſchneldemaſchinen, 
Goldfiſchſtänder, Blumenſtänder, t 

Hausapotheken. Gewürzſpinde, 
Meſſer ſtänder, Serviettenringe, ? 

meſſ. Plätten und Mörſer, 
än = elen. 
jämmtliche Feuergeräthſchaften Eh, und ae 


Auswahl: 


Tabletts in allen Größen, 


2 Geldkaſten, Schlüſſeltörbe, Vorlegelöffel in Alfenide, Neu⸗ 


lackirte Eimer, ſilber und Britannia, für Herren, Damen u. Kinder, 
Dampf⸗Waſchtöpfe zc. Vogelbauer in d. ſchönſt. Facsns, Patent⸗Schſittſchuhe ſehr billig. 

Ferner noch: eiſerne Bettſtellen, Waſchſäulen u. Ständer, Gar: 
dinenſtangen und Halter, verzinnte und emaillirte Kochgeſchirre 
alle Arten Vorſt⸗ und Reißſtrohwaaren, Blech⸗ und Lackirwaaren, 


überhaupt | 1 8 | i 
ſämmtliche Haus u. Küchengeräthe 


zu außergewöhnlich billigen Preiſen. 
Beim Einkauf von 20 Mark an gewähren 5% Rabatt. 


M. Kocheim, 


11, obere Schulzenſtraße 11. 


nituren von 2 Mk. an, Tyroler 


warmem Futter und Pelzbeſatz, leichte 
warme Sehuhe u. Pantoffeln, 
Eleganz und Haltbarkeit unübertrefflich, 


einige Tauſend Negenfchirme, 
ſilien, als: 


preiſen verkanfen. Beſonders empfehlenswerth find:| Müböl unverändert, ver 100 Klgr. loko ohne Jaß 

Sumatra Havanna Nr. 1 à 50 Mark, Sumatra Felix 8 Bf., per December 56 Bf., per April⸗ 

Nr. 2 à 40 Mark, Havanna Bel ael-brasil Nr. 3 8 Spiritus behauptet, per 10,000 Ziter % loks obne 

32 Mark pro 1000 Stück. Probelifichen à 250 Stück Faß 51,7 bez., per December 50,5 bez., per December⸗ 

pro Sorte verſenden franco. Ferner können als beſonders Januar 50,4— 50,3 bez, ver Frühlahr 51,7—51,6 bez., 

ſchön empfehlen: Hochfein Havanna Aja à 100 Mark, a RR rn bez., Bf. u. Gd. 
hoehf. Havanna Regalia Imperialis & 95 Mark, Superior 1 0:0 Aan rt. 

Havannu Esquisita à 80 Mark, Sumatra Havanna] Weizen 158—174, Roggen 118—123, Gerſte 120— 
In Crispo à 65 Mark. Von dieſen Marken jenden 129, Hafer 105—113, Erben 125—145, Kartoffeln 
Otiginalkiſchen & 100 Stück ver Sorte franco. Die 50, Hen 5—2, Stroh 12—15. 

wirklich feine Qualität und billigſten Preiſe derſelben 
befriedigen allſeitig ſo, daß dieſelben doppelt ſo theuren 


importirten Havannas vorgezogen werden. Uns uns 


BE Geboren: Eine Tochter Herrn G. rufe (Stralſund). 
bekannte Abnehmer werden gebeten, den Betrag der Be⸗ Geſtorben: Bäcker meiſter Fritz Rubarth (Altenkirchen). 
ſtellung beizufügen oder Poſtnachnahme zu geftatten. 


5 u Fri on Put an 5 — Verw. 
8 8 rau Friederike Pu reifswald). 
Friedrich & Comp., 

Eigarrenfabrik in Leipzig. 


Todes⸗Anzeige. 
Sonntag, den 1. December, Abends 11 Uhr, entſchlief 
N Börſen⸗Berichte. 
' Stettin, 4. Dezember. Wetter regnig. Temp. + 50 
J 1 Wind Oft. ER 
| 


7 i „| Gerſte ftil, per 1000 Klgr. loks Breu⸗ 117— 130, = ; = = 
Es haben ſich en inen an ma 100.18, em Weihnachtsbitte fur die 
ö gehäuft, welche, um zu räumen. wir unter Fabrilations⸗ Futter 1 e a Kückenmühle. 


punkt des ganzen Jahres, u 
ſchwächſten die freudigſte Theilnahme. 


armen Defein in erſter Reihe zu. 


Frauenſtreße und der Unterzeichnete. 
Kückenmühle b. Grünhof, den 1. Dezember 1878. 
Bernhard, Paſtor. 


Trowitzsch's 
Landwirthsch. Kalender 


zu Forſt i. d. Laufitz zu einem beſſeren Leben unſer innig 
1879. Seehssehnter Jahrg. 
R. Barom. 28“ 2“% 


geliebter Vater und Schwiegervater, der Paſtor emer. 
Herrmann Prömmmel, was hiermit tiefbetrübt 

' Weizen wenig verändert, per 1080 Klgr. loko gelb. 
156 175, Rum. u. Ung. 130 160, weiß. 170478 


anzeigen N 
Die Hinterbliebenen 
Der Grenadier, Schneider Carl Küseling, 

per Frühjahr 180—179, 5“ bez., ver Mal⸗Juni 182 bez. 
4 ö agen wenig verändert, per 1000 Klgr. Ioto fal. 


welcher den Feldzug 1870—71 und in vier Gefechten 
ligste aller existirenden Landw. Kalender ist. 
. 112 124, Ruſſ. 116—119, per Dezember⸗Jannar 117 
n e 
121—120 bez., 120,5 Bf. u. Gd. 


. ‚Zu beziehen durch jede Buchhandlung. 
2. 
Bibeln 


75 
NN 


Blutarmuth krank drei Monaten liegt er zu 
Bette und iſt zu ſchwach, um ſich ſein Brod zu verdie⸗ 
nen. Milde Gaben werden für denſelben angenommen 
bei der Expedition dieſes Blattes. e s 


mitgekämpft hat, iſt je Monaten an Rheumatismus u. 
M., per Frühjahr 120,5—120 bez., per Mat⸗Juni 


| 
u 


Gebr. Kocheim, 
39, 39, obere Schulzenſtr. 39, 39. 


Die werthen Freunde und Gönner unſerer Anſtalt bitten 
wir ergebenſt, in der nun beginnenden Adventszeit auch 
wieder freundlichſt der armen Idioten zu gedenken und 
einige Gaben zur Weihnachtsveſcheerunz beizuftenern. 
Die Feier des Weihnachtsfeſtes iſt ja für dieſe unſere 
Zöglinge ebenſo wie für alle 89955 Kinder der Glanz⸗ 

nd es zeigen, bis auf we⸗ 
nige Ausnahmen, an dieſem Taue auch die geiſtig 
Ein Recht der 
Theilnahme aber an dieſer ak gemeinen Feſtfrende ſteyt 
gewiß dieſen armen Kindern bei ihrem ſonſt ſo freude⸗ 


Gaben nehmen entgegen: der Geh Regierungs⸗ und 
Schulrath Herr Dr. Wehrmann, Marienplatz 2, 
Herr Konſſtorialrath Hrummacher, Maries platz 
und Kl. Domſtr⸗Ecke. Herr vom der Nahmer, 


In Leinw. 1 M. 
50 Pf. entspricht durch praktische Einrichtung, 
genau glrechnete Tabellen (u. a, Maass- u Gew.- 
Reduct,-Tab., Spiritus-Tab. etc.) seinem Zweck voll- 
kommen und hat ausserdem noch den Vorzug, dass 
bei der leg. Ausstattung u. gutem Papier der bil- 


von 8 Sgr., Neue Teſt. & 2 Sgr. 
bei Hinabe, grüne Schanze Nr. 7. 


ſehr ſchwer iſt, macht ſich zu Zweien ganz leicht! Als | in den Saal eindrangen, verbreitete das Art von Erſtaunen, in das ſich aufrichtige Bewun⸗ 
und ſchnell. Uebrigens wäre es Dir, wenn ich Licht n noch einen matten Dämmerſchein, aber derung miſchte. 


„Hoho,“ ſagte er, mit den Augen zwinkernd, 


die erſte Etage zu erklimmen. Von dort aus kommſt ſpiel, dien grauenhafte Wirklichkeit fie mächtig er⸗ „Sie find nicht fo dumm, wie ich ausſehe und 


Sie ſprachen gerade wie ein Inſtruktionsrichter. 
Zum Teufel, das ſind ja nun ſchon zwei an einem 
Tage! Und dieſe beiden Ereigniffe laſſen ſich viel ⸗ 
leicht ohne große Schwierigkeiten in Verbindung 
bringen.“ 

Buvard wendete ſich haſtig nach dem Spitzbu⸗ 
ben um. 

„So, ſo!“ ſagte er, böchſt erſtaunt über fo viel 
Scharfſicht und Loglk. „Wenn Deines Gleichen ſo 
viel Verſtand entwickelt, ſeid Ihr der Beſſerungs⸗ 
poltzei meiſt ſchon verfallen. Dieſes Mal aber 
rathe ich Dir, Deine Beobachtungen verfihtiger- 
weiſe für Dich zu behalten.“ 

„Sie haben doch hoffentlich nicht die Abſicht, die 
Leiche des armen, alten Narren hier ſo ohne Wei⸗ 
teres zu verlaſſen,“ warf Gaslampe ein. a 

„Nein, Du haſt Recht. Folge mir. Um unſere 
Au ſage bei dem Polizeikommiſſarius zu machen.“ 

Unter den obwaltenden Umſtänden war das natür⸗ 


da er kenen Zuſchauer bei ſeinem Ende zu haben lich auch das einzig richtige Verfahren 


Gonſezung folgt 


goS 
& 
en detail. 


des großen 


== Weihnachts = 
Ausverfkaufs 


zu bedeutend ermößigſen Vreifen. 
Das Waarenverzeichniß befindet ich in E 
dem Anhange des Portemonnaie⸗Kalen⸗ 
ders pro 1879, welcher an unſere werthen 
Kunden gratis verabreicht wird. Wir machen 
namentlich aufmerkſam auf eine reichhaltige 


Pelzmuffen und Boas in modernſten Genres, Mädehen⸗Gar⸗ 


Handſehuhe, 2 kn., 3 Pr. 3,50, 


6 Pr. 6,50, 12 Pr. 12 Mk., franz. Wildlh. D. 1,50, H. 2 Mk, däniſche R 
Handſch., beſte Qual., D. u. H. 2 Mk., Ruſſiſehe Gummiſchuhe mit 


Gummiſchuhe f. Dam. v. 1,50 au, 
Carlsbader Schuhwaaren, an 
für Herren, Damen und Kinder, Her⸗ 


ren: u. Knabenhüte u. Mützen, Baſchlikmützen von 1 Mk. an, 


Lederwaaren und Reiſe⸗Uten⸗ 


Koffer, Taſchen, Hutſchachteln, Portemonnaies, Cigarrentaſchen, 

Schürzen für Damen und Kinder, Wachsdecken, India Rubber 

table cowers (echtes Gummi⸗Tiſchzeug) ꝛc. ꝛc. 
NB. Bei Abnahme großer Parthien beſondere Vortheile. 


Gebr. Kocheim. ff 40. 1 


Der Bazar 
zum Beſten des hieſigen 
Guſtuv⸗Adolf⸗Frauen⸗Vereins 


wird 

Dienſtag, d. 10. u Mittwoch, d. 11. December, 

von Vormittags 10 Uhr ab, in der Abendhalle gehalten 

werden. Die hochverehrten Gönner und Freunde des 

Vereins bitten wir um recht zahlreiche Betheiligung. 
Die uns noch zugedachten Gaben erbitten wir ergebenft 

bis Sonnabend, den 7. December. 


Das Comité 
des Guſtav⸗Adolf⸗Frauen⸗Vereins 


Auktion. 


Auf Verfügung des Königl. Kreis⸗Gerichts ſollen am 
Freitag, den 8. d. Mts., Nachm 3 Uhr in Grabow a. 
O., Langeſtraße 33, ein mahag. Kleiderſpind, Wäſche⸗ 
ſpind, Spiegel, Soophatiſch, sworbftuhl, 3 Rohrſtühle, 
1 Tiſch, 1 fichteue Be. tſtelle und verſchiedenes Küchen⸗ 
geſchirr öffentlich gegen gleich baare Bezahlung meiſt⸗ 
vietend verſteigert werden. 

Der Kreis⸗Gerichts⸗Exekutor Marke, 


Gerichtliche Auktion in Stettin. 
Freitag, den 6. d. Mts., Vorm 10 Uhr, ſollen auf 
dem Hofe des hieſigen Königl. Kreisgerichts: 5 Ar⸗ 
beits⸗ und 1 Jagdwagen, 1 Pferd, Geſchirr⸗ u. Stall⸗ 
Utenſilien verſteigert werden. 
Stettin, den 4. Dezember 1878. 
Kölpim, Sekretair. 


2. $ewinn-Zifte | 
deer Lotterie zum Beſten d 
5 Lehrerinnen⸗Penſions⸗Anſtalt. 


Hauptgewinne fielen auf folgende Nummern: 
287 eine 


15 20 32 35 37 42 55 60 66 85 92 97. 
12 19 25 26 28 29 47 86 94 95 96. 201 11 20 24 


29 32 41 49 58 61 66 72 79 82 84 85. 312 13 1491 99. 902 31 59 67 73 88 89 91. 


al 23 41 45 46 77 96 98. 421 29 34 47 72 75 89 
93. 500 03 04 05 25 49 74 78 82 88 96 97 626 
31 34 36 39 41 48 63 75 76 82. 706 11 12 15 18 
25 27 38 40 43 44 47 68 72 81 86 88 91 94 95 
97 98 99. 814 18 26 28 30 31 40 50 51 53 87 93 
913 14 19 21 24 27 37 51 55 63 73 93. 

1009 26 34 46 53 79 83 84 86 88 94. 104 08 
23 32 42 46 70 71 79 87 97. 205 28 52 58 63 67 
83 84. 346 54 63 72 74 85 97. 428 48 49 51 62 
63 72 78 86. 509 15 20 32 41 43 56 67 85 89 90 
95. 641 44 61 64 91. 705 11 22 53 56 63 69 79 
86 87 97 98. 807 13 17 40 52 85 98. 907 12 24 
34 45 61 69 71 72 89. 

2003 26 47 52 59 65 70 76 80. 111 32 39 42 
53 54 59 94 95. 200 02 10 31 38 40 43 45 59 63 
64 75 84 88 96. 303 21 33 34 42 47 51 53 65 85 
424 28 32 33 47 52 63 80. 511 14 23 27 32 33 
34 43 81 89. 602 29 38 61 62 70 72 77 95. 707 
14 32 40 45 47 54 68 90. 802 14 24 28 33 41 62 
69 83 91 95. 902 45 63 69 91 95 97. 

3003 16 22 35 44 76 77 95. 102 06 14 48 50 51 
58 78 82 92, 209 11 33 34 35 79 81 98. 303 12 
14 22 42 55 60 66 74 78 83 86. 407 08 13 14 22 
36 51 62 73 86 89 91 92 93 95. 549 53 55 74 91 
99. 602 04 05 14 17 36 73 81 86 95 97. 701 05 
06 07 36 40 51 65 800 21 24 32 29 41 43 69 88 
95. 923 49 51 52 60 65 66 95 99. 

4002 60 62 69 73 84 91 92 95 97. 127 37 51 55 
62 65 66 74. 223 33 50 74 87. 305 13 30 32 37 
44 61 63 72 74 89 97. 413 20 23 24 31 33 35 43 
53 71 85 90. 500 03 03 29 49 59 63 69 74 85 95. 
602 15 22 26 37 43 51 56 69 90. 703 06 21 27 
29 32 34 47 67 92 94. 800 09 10 39 48 52 56 
78 80. 929 52 54 61 64. 5 

5006 48 53 77 90 92. 102 09 23 35 42 44 46 
59 61 64 67 79 81 83 94 98. 212 14 33 43 47 63 
69 72 80 90 92 94. 300 12 32 36 44 83 88. 403 
32 42 49 56 72 76 82 87. 543 47 52 85 97 98. 
606 16 27 45 62 82 93. 702 04 17 44 76 78 99. 
813 16 21 25 35 67 70 83 85. 919 28 41 43 48 
55 60 65 71 73 74 79. 

6003 11 15 17 38 40 55 59 67 79 86 92 95. 108 
10 22 23 50 57 60:69 77 95 96 99. 206 11 15 18 
37 49 57 58 69 71 96. 311 15 26 40 52 59 73 75 
77. 413 17 18 21 22 27 34 42 48 50 72 79. 507 
13 21 23 35 38 71 82 83 89 95. 605 13 18 22 24 
27 29 48 50 63 92. 701 37 38 49 50 80 82 91. 
. 84. 900 21 25 32 38 54 73 77 80 89 

7019 23 35 45 50 51 58 74 79 95. 120.69 82 
87 98. 201 02 06 12 32 40 47 50 51 54 56 69 76 
77 82 83. 301 02 22 24 25 29 32 35 62. 417 19 
30 39 58 61 64 67 72 82 90 95 96. 515 16 24 29 
61 62 74. 621 34 37 4 69 74 99. 710 38 42 
57 80 87 88. 812 37 41 45 52 57 80 85. 909 12 
17 30 36 46 49 52 61 67 69 78 82 84 94 96 99. 

8004 11 16 31 39 40 49 53 54 62 74 76 79 84 
94. 100 09 13 15 22 53 67 79 98. 202 05 06 13 
48 64 71 72 81. 
62 72 
24 45 53 56 70 88 90. 600 05 09 13 14 23 24 40 
41 43 53 67 85. 744 54 56 59 98. 819 28 39 72 
13 78 79 90 91 92. 914 15 16 29 32 76 77 78 82 
85 92 97 99. 

9000 02 17 48 53 57. 103 04 07 22 41 61 72 
75 93 95 98. 206 29 42 84. 305 28 50 53 69 83 
85 94. 418 35 45 54 55 58 63 67 71 99. 500 10 
12 26 39 42 62 70 74 83 84 96. 607 08 23 29 32 
38 40 46 49 54 57 76 80 91. 715 17 33 36 41 61 
62 71 73 78 86. 827 30 31 45 57 76 78 79 98 
921 22 23 47 58 60 67 68 83. 

10004 26 29 34 35 59 61 72 79 87. 108 09 11 
18 38 46 61 85 97. 200 14 24 25 84 88 93 98. 
305 13 16 17 20 40 43 49 54 61 65 67 76 84 92. 
415 22 26 27 49 73 82 83 85 97. 504 24 26 62 
73 81 87. 608 30 34 36 40 42 51 68 70 89 91 97. 
704 07 11 25 36 44 66 71 24 75 90 91. 810 12 
17 30 51 54 67 71 84 93. 900 13 17 18 37 65 72 
80 81 97. 

11008 34 35 38 54 58 60 65 99. 107 08 24 28 
34 67. 204 05 14 22 29 46 74 80 91 95. 312 26 
65 81 84 85 98 99. 411 20 44 60 72 82 86 90 99. 
513 16 25 27 28 48 78 94. 604 18 24 29 50 34 42 
82 84 92. 708 16 24 37 40 48 49 59 71 86 87 91 
94. 814 34 42 46 57 66 71 82 91. 915 16 28 29 
44 47 50 52 60 64 67 72 87. 8 

12021 31 41 63 71 73 81 86 88. 100 19 28 32 
33 76 97. 242 47 56 65 68 72 73. 322 23 26 36 
42 43 45 53 60 67 89 98 99. 437 45 49 53 58 67 
85 88. 509 15 16 42 52 61 63 71. 603 12 14 43 


Für etwaige Druckfehler wird nicht garantirt. 


Vormittags 10 bis 1 Uhr im Ausſtellungslokale gegen 0 
Termine zur Abnahme der Gewinne werden im Steteiner Tageblatt veröffentlicht. Auswärtige Gewinner wollen 


ine Gewinnlooſe an Herrn Rob. Th. Schröder, 


erſendung der Gewinngegenſtände unter Nachnahme der dadurch entſtehenden Unkoſten veranlaſſen. 
iche bis 23. Dezember cr. nicht abgehoben find, verfallen zu Gunſten des Penſionsfonds. 


Gewinne, we 
Stettin, den 2. Dezember 1878. 


Der Verwaltungs⸗Ausſchuß 


für die Provinz Pommern. 
Frau Oberpräſident A. v. Münchhausen. 
Frau Bürgermeister E. Sternberg. 


f Hand⸗Nähmaſchine, 7277 eine Nähmaschine, 8377 ein Oelgemälde, 10736 ein goldene 
Herren⸗Ancreuhr, 10771 eine goldene Damenuhr, 11280 ein Regulator, 12653 eine goldene Damemih 
eine filberne Taſchenuhr, 14185 eine ſilberne Taſchenuhr, 14209 eine ſilberne Taſchenuhr, 14732 ein Ogemälde, 
15953 eine ſilberne Taſchenuhr, 18735 eine Nähmaſchine, 19326 eine ſilberne Taſchenuhr, 20397 ge Näh⸗ 
maſchine, 21274 eine goldene Damenuhr, 23015 eine ſilberne Taſchennhr. 2 ; en 

Ueberhaupt find folgende Nummern gezogen worden: AR 


103 10 (47 50 53 58 60 78 79 81 93 95. 711 12 9 93 50 


45 47 50 83 04. 


der Allgemeinen dentiche 


22 14 84 87 92 94. 807 13 22 40 54 62 0 7482 


13015 21 53 97. 104 13 15 16 25 30 4 63 76 
82 89 91. 217 39 43 59 86 88. 315 29 0 46 58 
63 67 74 84 91 98. 401 33 48 60 70 72 4 86 88 
91. 505 07 37 41 49 53 55 63 76 83 88 1. 618 
35 38 44 45 54 57 77 83 89 91 92 99. 79 13 14 
44 62 74 75 76 85. 802 25 45 57 66 68 75 85. 
915 17 31 39 47 95. : 9 

14001 12 15 26 44 51 67 91. 10407 2 41 43 
49 79 85 86 87 91 97. 209 12 28 38 47 8 58 73 
97. 304 07 18 23 25 34 43 46 58 59 69. 410 21 
22 28 48 53 57 58 73 84 92 95 98. 500 4 13 29 
37 49 70 96. 600 01 15 25 30 56 62 68 2 75 97. 
703 05 13 15 23 31 32 40 52 65. 807 10 13 43 
55 75 80 82 85 95 96. 902 09 12 13 17 4 46 53 
60 61 62 68 72 94. 

15016 20 24 41 43 50 51 55 64 68 71. 105 20 
21 39 46 51 52 56 57 65. 228 31 42 43 9 77 85 
91.97 98. 303 27 49 81 83. 449 60 6691. 500 
20 22 44 59 61 65 74 86. 628 29 46 48 59 71 72 
76 93. 700 06 15 40 52 74 79 90 92. 85 24 35 
45 85. 900 11 24 29 31 50 53 55 64 71. 

16011 12 23 34 35 36 69 74 87. 110 $ 74 79 
87 81. 211 35 41 54 56 62 65 80 81 97. 305 07 
10 31 33 37 54 56 90 92. 401 09 19 29 31 38 
48 53 54 56 60 74 83 95. 500 02 05 08 16 33 50 
58 68 73 83 92 97 99. 623 31 46 50 59 94. 705 
13 17 29 32 62 64 78 79 96. 806 19 24 25 36 
40 57 73 75. 901 15 21 29 32 42 43 53 65. 

17009 15 20 25 40 42 80 82. 110 42 47 51 57 
709 86. 207 18 25 26 36 41 58 60 65 70 03 94 98. 
307 22 24 28 34 37 47 49 61 71 82 83 95. 400 
07 09 13 17 22 33 39 49 60 62 63 72 98 99 502 
15 18 27 31 40 43 58 64 77 83 86 606 18 22 26 
33 45 68 71 81 86 94. 703 09 16 31 52 66 71 75 
79 82. 803 16 29 31 62 64 84 90 99. 913 51 60 
66 69 73 88. 

18006 16 28 33 42 47 48 51 76 77 87 88 89 
121 23 35 36 87 48 51 52 61 65. 212 20 28 38 
46 57 92. 301 14 19 24 52 59 63 77 83 98. 408 
12 20 29 33 34 37 56 63 67 76 98. 500 01 04 11 
39 43 50 51 68 88 92 94 96 97. 604 15 19 27 32 
39 43 51 57 62 69 83 85. 714 15 18 35 50 54 83 
87 93 99. 800 17 19 35.87 50 54 61 85 98. 908 
09 14 21 30 32 36-58 61 65. 

19008 13 15 18 32 44 45 48 54 57 58 91 97. 
112 14 30 38 39 £9 54 69 70. 201 03 07 13 20 
28 32 58 66 72 87 95. 305 08 21 26 46 61 62 65 
82 94. 401 03 04 09 21 36 46 47 49 72 76 84 88 
92. 521 52 57 58 90 96 98. 602 35 50 59 67 68 
76 704 14 16 21 25 35 42 44 48 65 68 70 96. 
812 13 17 31 43 52 55 74 76 77 88. 904 08 19 
50 62 70 74 77 86 88 95. 

20907 10 21 39 76 84 85 88. 108 26 34 38 65 
69 74 86 87 88 98 94 97. 221 46 49 54 95 98. 
314 33 43 49 53 56 74 92 97. 422 30 35 37 44 
51 60 67 70 83 93 95 99. 500 13 23 26 40 54 68 
91. 606 10 43 77 93. 703 12 43 52 53 55 62 82 
86. 802 15 34 36 62 74 82 91 93. 905 08 16 25 

21001 03 07 19 41 83. 101 02 23 25 39 41 50 
56 69 74 95. 201 35 65 71 74 88 92. 314 16 19 
29 32 33 39 43 47 61 65 68 73 79 95. 415 23 25 
35 53 58 65 70 87 93 99. 501 15 22 31 50 60 66 
83 89. 646 67 75 76 78 79 81 82 97. 706 07 19 
20 42 49 63 70 73 74 79 92. 800 04 23 24 34 35 
41 54 60 65 68 70 74 95. 914 27 28 46 47 70 73 
80 92, 5 

22000 12 22 44 57 62 73 84 86 93 97. 104 27 
54 55 58 71 79 84. 202 12 13 16 23 37 47 57 65 
67. 302 08 15 30 33 39 41 49 68. 408 09 10 12 
17 33 41 45 61 80 511 36 40 48 51 69 88 89 91 
99. 607 39 45 47 50 57 59. 702 03 32 54 70 72 
91 94 97. 807 27 47 83 97. 902 11 17 30 41 42 
43 50 54 57 71 76 92. 

23000 06 15 24 30 49 62 63 75 99. 122 26 33 
42 66 76. 209 15 23 26 28 36 58 62 87 94 97. 
327 29 32 49 73 74 79 86 89. 402 08 13 14 19 
20 26 38 57 59 86. 501 05 16 17 21 26 29 30 40 
50 58 64 68 84 86 92 93 97. 601 05 18 29 30 35 
52 66 68 84 88 97. 703 10 12 17 21 28 40 47 54 
63 73 75 86 88. 800 02 04 10 13 20 21 28 46 49 
50 59 99. 902 24 53 74 76 78 95. 

24004 25 83 51 62 65 70 78. 100 02 05 14 30 
37 38 40 50 61 63 80 96. 207 10 21 26 33 37 38 
76 83 84 89 91 92. 300 03 09 12 19 21 24 60 65 
66 78 89 98 416 19 25 31 43 51 64 67 76 79 87 
522 24 26 78 92. 602 09 24 30 43 48 62 64 66 
69 95 96. 702 03 17 19 31 43 64 73 75 83 91. 
813 23 35 45 52 55 70 77 87. 911 26 29 30 42 
43 45 63 71 72 83 84 85 89 91. 

Die Gewinne werden am 5., 6. und 7. d Mts. von 
Auslieferung der Looſe ausgegeben. Die ſpäteren 


Stettin, einſenden; derſelbe wird die Verpackung und 


Eine geräumige, helle Werkſtatt in der Unterſtadt 
oder Laſtadie wird zum 1. Januar zu miethen geſucht, 
oder ein paſſendes Haus mit Hof in derſelben Gegend zu 


kaufen geſucht. Adr. unter 44 in der Expedition des 


Stett Tageblatts, Mönchenſtr. 21, erbeten. 
78er Sicil. Lambertsnüſſe, 
78er Franz. Wallnuͤſſe 


offeriren billigſt 
Gebrüder Beyer. 


Marmorplatten, 
Grabdenkmäler 1. dgl. 


M. J.. Schleicher, 
Stettin, Gieſebrecht⸗ Straße 10. 
vor dem Königsthor. 


auf Abzahlung. Die alleinige Niederlage für Stettin 


Reichspatent 1877, 
12 4 ae a und 
d chrendiplom 
N = Sn 181 
Wheeler & Wilson Cylinder. 
Singer A, Cylinder. 


Beide Maſchinen find patentirt und weſentlich ver⸗ 
beſſert. Das unrichtige Einſetzen der Nadel it unmöglich. 


Original Howe, 
Brigimal Bruno nig. 


Sachgemüße Ausführung der Reparaturen aller 5 
empfiehlt in großer Aus wahl die Fabrik yon | Syſteme unter billigster Berechnung. Breite aul Preis 


purant zu Original⸗Fabrikpreiſen. Auf Wumich auch 


Hage Kulhin, 


Mechaniker, Königsſtraße 


N 
dr # — — n . EB RE RE EL 9 
Die Ansioht, dans Ihewre, heile, wicht uiselzende, resp. mundrechr yemachte | „ N 
Weine den reinen Naturweinen vorsusiehen ucien, muss verschwinden, denn 


Geschmack ist eben nur Gewohrheitssache, Gesundheit aber ein ent 
f Beyriff, un weichem sicht zu denten tat. i 


ee 3 i 
a E ee 
ns 82 2 5 
=>) 35 or 
3 Om 4 
135 ee 
2.8 - E 
5 Ric! S 
a nm er 
S 
22 ag» 2 
= CHATEAU DES. LEUX-TOURS hum von Oswald Nier) ® 
ER . 80. Filialen in Deutschland, seit 1876. 5 
Km h EEE Nene ffiltalen werden auf Anfragen jederzeit gerne vergeben. 5 * 
5 3 N 7 . „ 5 5 7 1 8 N © 
Aux Caves de Fi * 
= „Aux Caves de France, 
EN N 1 x 2 5 5 
855 alleinige Weintzandlung und Weinſtuben 4 n ö 
38 zur Einführung chemiſch unterſuchter garantirt reiner 8 
＋ > 2 IL 28 8 * 
S ungegipster franzöſiſcher Weine 82 
825 in Deutſchland. sah 
— 33 5 Daß ich eine Unterſuchung meiner Meine in teiner Weiſe zu ſcheuen habe, = W 
— Seit bereit binlünglich erwieſen. Als veſte Anerkennung meines Strebens uur 33 
555 8 reine Raturweine in den paudel 1 „ igen, wird mir ſteis ein Schreiben Sr. 88 
= 83.2 Durchlaucht des Fürſten von Bie warck bleiben, welches von ihm eigen⸗ 3 
88.55 1 N 8 iſt, und in weisen er für den ihm von mir aus Anlaß 85 
2 5 eines Geburtstages überiandten Wein feinen beſten zehn 
23 | Garrigues, roth und weiß (etwas berb). Be: ER 
358 Clalrette, , „ 5 at!!! . 8 2. = 
= S=$ Balsse. weh fat echter Mustac⸗Traubengeſchmack ch 5 SSR 
A |-Plainos du khöne, ıoth, mild und Verpauung befordernd Sees |es N) 
— 25 2 Ares, 10 naturſüß; weiß, nakurmifd; auch Kranken 2128 |2? 4 
fene ae ae an alnenie Leine en > Eileen I Te 
288 Chätenn Bagatelle; did kraft!!! 20 8 2 8 0 
S Chateau des deux Tours, roth und weiß, feines Bouquet Bang R 
2288 | Malaga und Maddre , nn „ ee er: 
38 | Mt. de Frontignan und Rougeneer See Sg 
= 388 2 I Ps er Sen 5 2 2 8 3 S 
is en , ERENTO 1 2 2 Se WS 
— r | Echter Natur-Chanıpagnermein per Fl 5.0 bi. 8 N 
— 825 Dag geehrte Publikum bitte ich, mir das bis jetzt in ſo großem Maasſtabe S 
2c geſchenkte Wohlwollen durch Beſtellunzen und Beſuch in meinen Weinſtuben auch SE m un 
38 | fernerbin hochgeneigteſt bewahren und dadurch mitwirken zu wollen, daß in dem | SE & 
. 2 8 angefangenen, iben Kampfe die reinen Natur- Weine den Sieg davyn tragen. 7 — 5 
32 Nimes, Osw Id Ni Marseille. 3 & Ex 
SS, f Gard. ö > a 1er. B. du rhöne. a 1 G. 
ses . Hauptgeſchäfte und Weinſtuben in Deutſchland: = 4 del 
35 BERLIN S W., Jeruſalemerſtr. 48. DRESDEN, Wilsdrufferſtr. 43. 3 
2 BERLIN ©, Alexanderſtr. 71. LEIPZIG. Reichſtr. 5. 2— 
a | BRESLAU, Schweid z Stadtgr. 13. ] STETTIN, Ge. Domſtr. 20 8 
5 5 
T e eee NN un 7 7 — c une Ki 
e beachten. 1 
Den Herren Baumelſtern und Bauherrn zur ge Sf 
fälligen Kenntniß, daß ich den beſten engl. Dachſchiefer 
ſtets auf Lager vorräthig halte und bei villigſten jet 
Preiſen alle Eindeckungen unter mehrjähriger Gas ge 
N e rantie übernehme. 1 
— . Zugleich mache ich aufmerkſam auf Muſter⸗Ein N 
S chuhf abrik y Teme vär ure deckungen mit ge Scheer rege ' da 
H 1 J blauem Rimogne⸗Schiefer, ſehr abſtechend zu unter⸗ av 
5 ' ſcheiden, ſich ſehr gut eignend zu Manſarden, wie über⸗ 


Budapeſt (Ungarn), Neugaſſe Nr. 18. haupt zu Prachtbanten. Um gen. Auftr. bittet ergebenſt 


: ; ; a S 
Für Damen. Hohe Zugſtiefletten aus Laſting mit N Bud, Metzner, 5 | 

Lackkappen oder in Herz geſchnitten ME. 5,40. Hohe Fee eee e | 0 

Zugſtiefletten aus Leder mit genagelten Sohlen, bauer: — | 


Hagelverſicherung. 
Die General⸗Agentunt 

einer Hagel⸗Verſicherungs⸗Geſellſchaft a. G. € 
| für den 1 1 


Reg. Bez. Stralſund n 


haft und elegant, Mk. 5,90. Für Herren. Wichsleder⸗ 
Zugſtiefletten mit genagelten und geſchraubten Doppel⸗ 
ſohlen Mk. 6,70. Dieſelben aus Ruſſiſch⸗Lackleder Mk. 8,40. 
Schaftenſtiefel, bis zum Knie reichend, aus waſſerdichtem 
Juchtenleder mit gfach genagelten und geſchraubten Doppel⸗ 
ſohlen, in Falten oder mit Schnallen, Mk. 16,70. Be⸗ 
ſtellungen werden gegen Geldeinſendung ober gegen Nach⸗ 


nahme prompt effectuirt. Nicht Convenirendes umgetauſcht. iſt zu vergeben. 1 re 
Ausführliche Preisliſten gratis und franco zugeſendet. Offerten unter I. 23966 an Haasenste in e | 
———̃ ͤ —— Vogler, Berlin, erbeten. Ide 
DER a R Fr iNN 2 — | 
155 eh 81 ar Meine Wohnung befindet ſich jetzt: 1 
Berlin W. Manexsir. 12, Breiteftr. 35, 2 Tr. 9 n 
empfiehlt ihr reichhaltiges Lager in Planinos 


3 Ecke der oberen Schulgenfte. | : 
Dr. v. Meickhmann. 


1 


Damen ⸗Flanelle 


zu Morgen⸗ und Unterkleidern, 5000 Thlr 5 ; ; 
gemuſterte Damentuche, ind pupiariich ſicher auf Hppothef zu 
Velour und Köper, zu Kleidern 3 den vergeben. Zu erfragen in der Expedition 15 
breed Pete en a Er indes Stettiner Tageblatts, Mönchenftr. 21. | ı 
R. Rawetzky., Soumterteld. f ‚5000 115 an e u eu Gbr 7 g 
1 h ofort auszuleihen. Ju erfragen Frankenſtr. 8, 1% 
C neemt intes links, Dormerfing, den 5. enter von 9 bis 4 Uhr 9 
Reſtitutions⸗2luid, |: 
dae e MIN Cases de Fränte, | 
vorzüglich bewährtes Mittel gegen Lahmheiten bei Pferden 1 IX al 68 le 4 ance, H ! 
und Rindern, empfiehlt in Originalflaſchen mit Geb rauchs⸗ b 1 
Anweiſung 2 855 Heute Menu: u.‘ 
a Fl. 1 Mrk. 30 Pf. i Consumé à la Jardinière. 4 
BE. Luabs. Rinderbrust mit Sar dellensauce. za 1 a 
Apotheker in Jaenbshagen. Rotbkohl mit Beilage. | 7 
22 TTTEELTENTTERENR RES; Kalbsnierenbraten. Ba 
l ur Feld⸗ und namentlich Wiefenditugu eee 0 
halten ir unfere rpc e eee 5 Compot. 


Butter und Käse. 


Th. Walter. 


Stett. Stadt - Theater. 


Auf dringenden Wunſch vieler Opern⸗ 
freunde 


1 Kr 0 1 5 
Kali- Düngemitte! 
unter Garantie des Kali⸗Gehaltes und unter Comroſe 5 
der landwirthſchaftl. Verſuchs » Stationen beſtens 5 
empfohlen u. verſenden auf Wunſch Special⸗Preis⸗ N 
Courant, ſowie Beochüren über Anwendung gratis 
und franco. 5 
N 2 0 N. . 1 
Vereinigte chem. Fabriken 


in Leopnoildshali-Stpaufurs, 


I Herrn Nachbaur 

als Lyonel in der Oper „Martha“ 

zu hören, ſuchte Herr Nachbaur um 

Verlängerung Feines. Urlaubs für einige 

Tage nach. | 
„Se Majeſtät der König von Bayern 

hat dieſelbe huldreichſt gewährt“ und wird 


N 


Gummi! i 


innen en — 


Verſenden brieflich ge⸗ 
gen Nachnahme od. 
vorh. Einſendung d. 
Betrages 

S. Wiener & CO 


Allerfeinſtes aus 


Gummi 
ae Dutzend 3 Mk. Ss 


und 4½ Ml. Herr Nachbaur 


Donnerſtag, den 5. December 1878 
Nals Abſchiedsrolle den Lyonel in der Oper 


| Martha, g | 
2 
| 


GAA Nn! 


Suni! 


Ein tüchtiger Geschäftsmann in ; 
Christiania (Noswegen) oder: 39 

3 8 An oe 7 7 

ee u DTSMartka zu Suchmond 

Ranges in ÖOstseehafen (Petersburg, Reval, Riga, 1 5 MN 

Libau, Königsberg u. Stettin) zu repräsentiren, Prima fingen. 1 

Referenzen. Offerten unter No. G08 helördert | Stettin, den 3. December 1878. I 


die Vemtiral-Annomeen- Expedition von . n 5 . 
Carl Mönster in Ropenhagen. N Die Direction. 1 


